
E in absolut notwendiger und
dennoch oftmals stiefmütter-
lich behandelter Bereich des

Praxismanagements ist die Material-
wirtschaft. Wird ihre Struktur und Um-
setzung nicht genügend durchdacht,
kann sie sich nicht nur zu einem wirt-
schaftlichen Verlustfaktor entwickeln,
sondern auch einzelne Behandlungs-
erfolge gefährden. Bei internen Kom-
munikationsdefiziten drohen Doppel-
bestellungen und Verluste durch Über-
lagerung. Andererseits ist das Fehlen
benötigter Produkte besonders dann
ärgerlich oder sogar gefährlich für das

Patientenwohl, wenn es erst kurz vor
oder während der Behandlung bemerkt
wird. Daraus resultierende Eilbestel-
lungen verschlingen unnötig finanzielle
Ressourcen und sind mit einer exakten
Planung in den meisten Fällen vermeid-
bar. Häufig erfolgen die Materialbestel-

lungen schon lange stets vom selben
Lieferanten, ohne dessen Angebote mit
den aktuellen Marktentwicklungen zu
vergleichen. Doch auch wenn die Zeit im
Praxisalltag knapp bemessen ist, lohnt
ein Blick auf die Angebote der Konkur-
renzunternehmen. Je mehr unterschied-
liche Zulieferer allerdings kontaktiert
werden müssen, desto unübersichtlicher
werden auch die Bestellvorgänge und
desto wichtiger wird eine ausgereifte
Organisationsstruktur.

Lohnende Synergien
Die Kooperation der Implantatplanungs-
software SICAT Implant mit dem Mate-
rialwirtschaftsprogramm mawi.net ver-
spricht Zahnärzten eine vorausschau-
ende und individuell auf jeden Pa-
tienten zugeschnittene Material- und
Operationsplanung. Beide Systeme 
sind synergetisch aufeinander abge-
stimmt und sichern damit die exakte
Organisation aller Prozessschritte von
der Indikation bis zum Eingriff. Zu-
nächst wird es dem Nutzer ermöglicht,
durch dreidimensionale Ansichten der
Diagnostikdaten die Implantatbestand-
teile mit der SICAT Implant-Software
exakt zu positionieren. Dabei führt 
die Software mit integriertem Befun-
dungstool intuitiv durch alle Ansichten
und stellt die Implantate, Abutments
und Hülsen aller gängigen Hersteller
virtuell zur Verfügung. Im Programm 
SICAT Implant CAD/CAM werden opti-
sche Oberflächenscans und virtuelle
Prothetikvorschläge mit DVT-Daten 

fusioniert. Auf Basis dieser Planung
kann bei Bedarf eine volldigital gefer-
tigte SICAT OPTIGUIDE Bohrschablone
erstellt werden, die den Zahnarzt bei 
der genauen Umsetzung der geplanten
 Implantation unterstützt. Deren Ferti-
gungsstatus ist über das Portal des
Herstellers jederzeit online einsehbar
und wird somit völlig transparent
 dokumentiert. Die dafür notwendigen
Materialien lassen sich wiederum
 direkt in die Material-Behandlungs-
planung von mawi.net importieren,
sodass eine zuverlässige und verlust-
freie Übergabe der implantologischen
Planungsdaten zur Materialverwaltung
erfolgt. mawi.net versieht die einge-
planten Materialien mit Bestellvor-
schlägen, welche individuell für den
 Patienten reserviert und gekennzeich-
net sind.

Genaue Planung und Verwaltung
Die patientenspezifische Materialpla-
nung verhindert Doppelbestellungen
oder Engpässe, denn bereits im Waren-
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Vorausschauend und 
individuell planen

| Susan Oehler

Für eine erfolgreiche Implantation ist die präzise Diagnostik nur der erste Schritt. In der Folge
muss die Implantatplanung inklusive der Operationsvorbereitungen und Materialwirtschaft
ebenso punktgenau erfolgen, um unliebsame Überraschungen während des Eingriffs zu vermeiden.

Abb.1: Auf dem SICAT-Portal können Anwender jederzeit den Fertigungs-
und Versandstatus ihrer Bohrschablonen einsehen.

Abb. 1

Abb. 2: Screenshot des Optiguide.
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eingang ist klar ersichtlich, welches Produkt für die Be-
handlung eines jeden Patienten vorgesehen ist. Der
Zahnarzt und das Praxisteam behalten jederzeit den
Überblick über den vorliegenden Materialbedarf und die
notwendigen Verwaltungsvorgänge. Neben einer indivi-
duell für jeden Patienten dokumentierten Materialpla-
nung bietet mawi.net auch die Möglichkeit, Behand-
lungssets anzulegen. Diese Vorlagenlisten führen all jene
Materialien auf, welche üblicherweise bei bestimmten
Behandlungen benötigt werden, und tragen somit zu ei-
ner effektiven Arbeitsplatzvorbereitung bei. Nicht zu-
letzt liefert das Materialwirtschaftssystem, dessen
Kompatibilität über eine VDDS-Schnittstelle sicherge-
stellt wird, nützliche Funktionen wie die Chargenverfol-
gung. Verbrauchtes Behandlungsmaterial kannper Scan-
ner direkt am Patienten verbucht werden, Sicherheits-
datenblätter und Verarbeitungsanleitungen finden ihren
Platz genau an dem Artikel, den sie betreffen. Die 
Verfallsdatenkontrolle beugt zudem Materialverlusten
durch Überlagerung vor. Schlussendlich profitiert auch
der Patient von der erhöhten Transparenz in der Preiskal-
kulation, die sich für ihn in einem genauer festlegbaren
Heil- und Kostenplan niederschlägt.
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Abb. 3

Abb. 3: Screenshot eines optischen Scans.


